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Irenes vom Tage.
$ it" Die Reichsregierung beabsichtigt, die schon seit längerer
«*' ^ plante Senkung der Börsenumsatzsteucr nunmehr aus dem

«̂ ^ Uungstvege dnrchzusühren.
^t wegen dieser Frage bereits
Men.

Reichssinanzminister Dr . Rein-
Fühlung mit den Parteien

Der Rcchtsausschus; des Reichstages hat die Beratungen
Miesbll « °0§  Fürstenkompromis; auf unbestimmte Zeit vertagt.

-l yJPus dem Deutschen Industrie - und Handclslag in Berlin
)errn oe - . Reichskanzler Dr . Luther eine große Rede über die Wirtschasts-

gehalten.
vom 6. ^ .
nderweit pL dem Neichsmimftcrium des Innern ist ein Antrag des

!jy." du„des auf Zulassung eines Volksbegehrens über die Ab-
llittaqs 9 ^ °si°>«tlicher Anleihen und die Umwertung von Hypotheken
alle im 2" «t ^>. eren Ansprüchen cingegangen. Als Vertrauensmann ist
,ren gehöre« Mglieb des Reichstages. Dr . Best, bezeichnet.
Erfolg gei>̂ ^ Nie verlautet , dürste sich die Zentrumssraktion des Reichs-

l,ch. entschließen, den jetzigen Reichs,ustizminister Dr . Marx als
vormittags Fehrenbachs zunl Vorsitzenden der Fraktion zu wählen,
um 10.30 Nachfolger im Reichsjustizministcrium werde in Zcntrums-

ie Mädchen s °er  Zentrumsabgeordnete Schulte-Breslau , der Oberstaats-
nd die llE " 'st. genannt.

ch garnich « s>̂ >Die Gesamtzahl der Hauptunters Pmgsempfänger in der
11^ 0?dlosensürsprge ist von 1942 000 am 1. April 1926 aufMai ds. "90 am W. April 1828, d. i. um 3 y. H., zurückgcgangen.

„nklinae deutsch-russische Vertrag findet in der Weltpresse eine
>e " . )>ijj, "lge Beurteilung . Rur die französische Presse übt scharfe

int dem Bertragswerk und spricht sogar von der Notwendig-
ieroen "n°s vsfisicllen Schrittes in Berlin . .hschauen in 1

>f- und 2Ö.ii(i
nrd ausdrn

'(dt das Verhältnis des deutsch-russischen Vertrages zum
,s, ^-Pakt ist bereits zwischen den Machten ein Mcinungs-

Zn Gang gekommen. Der englische Unterstaatssekretär
q,>, " Thrett, der auf seiner Rückreise ans Rom in Paris cin-

sit- hatte in dieser Angelegenheit mit dem Generaldirektor
: Arzbä ^ ltft' d'Orsay eine erste Besprechung.
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Der berliner Serlrag.
, joekn in Berlin Unterzeichnete deutsch-russische
^H^ sicherungsvertrag " ist begreiflicherweise augenblicklich
" lebhafter Erörterung im In - und Auslände . So-

b Inland in Betracht kommt, wird die Frage , ob dieser
dem Reichstag zur Annahme vorgelegt werden wird,

Kabinett entschieden werden , da eine rechtliche Ver-
hierfür nicht borliegt . In politischen Kreisen wird

' dg, ^ politisch wünschenswert betrachtet , den Vertrag
den Parteien prüfen zu lassen. Sollte der Vertrag

vorgelegt werden , so würde die Reichsregierung

das
auch des Auslandes durch ent-

zu beseitigen. Als diplomatisches
Abkommen als „Berliner Vertrag " be¬

it , da auch die Ratifikationsurkunden in Berlin
werden. In den der Regierung nahestehenden

die Angleichung von
Äg l,. Ullk Locarno . Man unterstreicht , dass eine extensive
(SitiKifi des Vertrages , wie sie in einem kleinen Teil der

Presse erfolgt ist, ebenso falsch wäre , wie die
^g der Bedeutung , die dem Ausbau der dcuisch-

M^ rtift̂ ziehungen zukommt. Die Verhandlungen des
' "ihtyu ^ Ausschusses ergaben bereits die grundsätzliche

' ""g der Vertreter sämtlicher Fraktionen.
ai ereüan t _ift die Stellungnahme der Presse in der
Schweiz . Diese verhält sich bisher zu dem neuen

\Jtft Wsi >en Abkommen noch zurückhaltend und beschränkt
tzAtii>iM "tNeinen auf die Wiedergabe der deutschen und
©Ms v* n Pressestimmen . Man versteht aber in der
©N hĵ ^chaus, daß Deutschland sich nicht einseitig nach

,orten tieren will , sondern als ein Land , das in der
Qrf 8 steht , auch gute Beziehungen mit dem zukunfts--

V 'Wich vJl- unterhalten muß . In sozialistischen Kreisen
die große Geschäftigkeit Rußlands in Paris

^ »^ vorstehenden Annäherung Frankreichs , Rußlands
uonds in Zusammenhang gebracht und begrüßt.

^fferung der WirlschastSlage.
,, st». ^ Eine Rede des Reichskanzlers.

^ 'chskâ ^Eschen Industrie - und Handelstag in Berlin
.«u. ^"Ker Dr . Luther  eine bemerkenswerte Rede

j «Ust so führte er aus , den allgcincinsu Zustand
M b»; Politik und Wirtschaft mit den Verhältnissen

ct  i >!.s ^ udigung des Weltkrieges und andererseits
V sth5'«esw!̂ uhrkampscs vergleiche, so sehe man , daß in
«r0 Mj ^ w'chtlcch nicht leichten Zcit die Lage Deutschlandseaur -St ß

KleldS ^ eL'

nheime^

vergleiche, so sehe man , daß in
-um j ..schien Zect die Lage Deutschlands

r * 9 b°b L^ °siert habe. Die Eingliederung unserer Wirt-
°" handelsgetriebe sei aber noch recht weit von

entfernt , der bei der gegenwärtigen Lage
"forderlich' sei; denn zur Abdeckung der ihm anf-

eriegten Lasten uns zur Erfüllung ocr -zinsverpfnaitungen,
die sich aus der unvermeidlichen Verschulduiig der letzten Jahre
ergeben , brauche Deutschland auf die Dauer eine aktive
Handelsbilanz . Eine gewisse Verbesserung unserer Handels-
bilanzverhältnissc sei unverkennbar , und zwar eine Verbesse¬
rung , die nicht nur auf einer verringerten Einfuhr beruhe.

Schon seit Anfang 1925 sei die Ausfuhr im Steigen be¬
griffen . Der März habe einen Uebcrschus; von 165 Millionen
Mark gegenüber der Einfuhr gebracht . Diese Steigerung sei
nicht etwa allein eine Folge der deutschen Wirtschaftskraft:
denn der Gesamt -Welt -Jndex der Ausfuhr weise eher eine
Steigerung als eine Senkung auf . Dabei bleibe aber die Tat¬
sache bestehen, daß Deutschlands Anteil am Welthandel , der
für 1913 ein Achtel betragen habe, bei der Ausfuhr 1925 auf
ein Vierzehntel zurückgegangen sei. Die Ziffer der Erwerbs¬
losen und Kurzarbeiter habe eine Höhe erreicht , die der am
Ende des Ruhrkampfes und der unter den tiefsten Nach¬
wirkungen der Inflation nicht viel nachgebe. Die Zahl der
unterstützten Ertverbslosen betrage zurzeit noch immer 1,88
Millionen . Dennoch wäre es verkehrt , wollte man angesichts
dieser Zahlen mutlos werden . Allerdings seien

die Träume der Gelb- und Kreditinflation
endgültig zerstoben. Gerade aber angesichts der ungeheueren
Erwerbslosenzahl sei cs Pflicht jedes Verantwortlichen , nicht
aus kleinlichem Eigennutz von der Mitwirkung am Neuaufbau
der Wirtschaft zurückzustehen. Nottvendig sei eine Hebung der
Spartätigkeit ; denn ohne diese, auf der unser Geldkreditwesen
aufgebaut fei, könne die .Wirtschaft nicht bestehen. Die Spar¬
einlagen seien Ende 1925 auf 2%  Milliarden Mark gestiegen
und hätten sich damit in einem Jahr mehr als verdoppelt.
Auch die Bank - und Depositeneinlagen hätten zugenommen.
.Der Reichskanzler führte weiter aus : Wir begrüßen jede Sen¬
kung des Zinses  und Provisionsstandes . Wir hoffen, daß
auf diesenr Wege weiter kräftig vorangeschritten wird . Die von
den neuen A u f w e r t u n g s b e st r e b u n g e n ausgehenden
Gefahren  habe die Reichsregierung durch den bekannten
Gesetzentwurf zu vermeiden gesucht. Ziel der gesamten Regie-
rungsarbeit sei, in der .Innen - und Außenpolitik beruhigte
Verhältnisse zu schaffen, damit nicht nur das inländische, son¬
dern auch das ausländische Kapital sich zu langfristigen und
zu tragbaren Bedingungen bereit finde , am Wiederaufbau der
deutschen Wirtschaft mitzuarbeiten . Die Herbeiführung einer
allgemeinen Beruhigung in der Politik sei das Erheblichste,waZ
die Reichsregierung überhaupt zum Wiederaufbau der Wirt¬
schaft tun könne. Das verflossene Jahr habe sichtbare Fort¬
schritte in der Befriedung der Welt gebracht . Selbstverständ¬
lich sei das Ziel der Befriedung erst erreicht, wenn auch die

zweite und dritte Rheinlandzonc
geräumt sei. Durch die Abmachungen von Locarno sei eine
Verringerung der Besatzuiigstruppen erreicht, die freilich noä)
erheblich hinter den berechtigten Wünschen Deutschlands zu¬
rückbleibe und auch die Note der Botschafterkonferenz vom
November vorigen Jahres noch nicht verwirklicht habe. Die
Vorgänge in Genf hätten die politische Entwicklung des fried¬
lichen Wiederaufbaues nicht abgebrochen . Auch der neue Ver¬
trag mit Rußland sei als lebendiger Fortschritt auf der Bahn
der allgemeinen politischen Beruhigung zu betrachten.

Der Wiederaufbau der Weltwirtschaft vollziehe sich nur
langsam . Aus dem Gebiete des eigentlichen Wirtschaftslebens
handele es sich nicht darum , nur den früheren Zustand wieder¬
herzustellen ; denn die wirtschaftliche Aufgabe Deutschlands
habe sich nicht unwesentlich verändert . Für Deutschland bleibe
die Qualitätsarbeit die beste Grundlage für eine Sicherung
des Auslandsgeschäftes . Für Deutschland seien Kolonien
u n b e d i n g t notwendig.

Die KM der Rede Heids.
Mißstimmung in Berlin.

Die letzte Rede des bayerischen Ministerpräsidenten Dr.
Held auf der Tagung der Bayerischen Volkspartei über die
deutsche Außenpolitik hat in Berliner anttlichen Kreisen er¬
hebliche Mißstimmung erzeugt . So schreibt ein dem Reichs¬
außenminister nahestehendes Blatt , „daß der bayerische
Ministerpräsident der Reichspolitik , insbesondere insoweit die
Stellung Deutschlands zum Völkerbund in Betracht kommt,
kritisch und z. T . ablehnend gegenübersteht , war in weiten
Kreisen der Oesientlichkeit bekannt.

Trotzdem kann die Erklärung , die der Ministerpräsident
Held aus dem Parteitag der Bayerischen Volkspartci in Regens-
l'urg abgegeben hat , nur geeignet sein, den außenpolitischen
Interessen des Deutschen Reiches zu schaden. Wenn das Bei¬
spiel des Ministerpräsidenten Held Nachahmung findet , so
würde nach außen der Eindruck einer einheitlichen Rcichspolitik
überhaupt nicht mehr aufrechterhaltcn werden können. Die
auswärtige Politik ist dasjenige Gebiet , das unter allen Um¬
ständen dem Reiche zusteht.

Die Diskrepanz der Anschauung , die durch die Rede des
bayerischen Ministerpräsidenten zum Ausdruck kommt, ist beit
deutschen Interessen ebenso abträglich , wie wenn die ganze
sal che Anschauung bestände, die von dem bayerischen Minister¬
präsidenten zum Ausdruck gebrachte Auffassung stimme etwa
mit der der Reichsregierung überein . Unverständlich ist es im
übrigen , wie der Ministerpräsident Held der Regierung den
guten Rat «eben kann, ihre Politik Licht nur nach Welten ecn-

zuzrenen Uno vas gerave an dem Tage an dem der deuisch-
russischc Vertrag unterzeichnet worden sei."

Sine Erklärung LhamberkamS.
Zustimmung zum deutsch-russischen Vertrag.

Anläßlich einer Veranstaliung des englisch-französischen
Verbandes in London nahm der britische Außenminister
Chamberlain Gelegenheit, sich über den soeben abgeschlossenen
deutsch-russischen Vertrag zu äußern . Er betonte zunächst all¬
gemein die Notwendigkeit englisch-französischer Zusammenarbeit
und erklärte dann:

Die Welt ist so eng geworden , daß wir nicht mehr sagen
können: was hier oder dort geschieht, geht uns nichts an . Wir
ioiirden aber einen großen Fehler begehen, wenn wir diese
Verhandlungen mit Eifersucht oder Argwohn betrachteten. Für
die britische Regierung kann ich nur sagen: Während w>r aus
dem tiefen Gefühl der gemeinsamen engl,sch-franzost,qen
Erinnerungen unsere Freundschast Hochhalten, sind Wir nicht
eifersüchtig gegenüber den Bestrebungen anderer Staaten , «yre
gegenseitigen Beziehungen zu verbessern.

Wir setzen dabei immer voraus , daß die Vertrag , über
die verhandelt wird , ihrem Wesen nach eine friedliche uns
freundschaftliche Regelung darstellen , die den Frieden zwsicheii
den beteiligten Ländern sichern und nicht dazu bestimmt gnd,
ein feindliches Bündnis zum Zwecke des Angriffs gegen andere
Nationen zu bilden . Wir setzen ferner voraus , daß diese neuen
Verpflichtungen strikte vereinbar sind mit den Verpflichiungcn,
die diese Staaten haben oder, wie ich hoffe, in kurzer ^ cit haben
werden gegenüber dem Völkerbund und seinen Satzungen.
Unter diesen Voraussetzungen können wir nur mit Vergnügen
auf solche Fortschritte in der gegenseitigen Verständigung
blicken und mit der Hoffnung , daß andere Nationen ebenso wm
wir , Frankreich und Großbritannien , danach trachten , alte
Freundschaft warm und eng zu halten und auf  her cum,
Freundschaft die Versöhnun g mit fr üheren Feinden aittbanen.

Stresemann und Tschitfcherin.
Ein Telegrammwechsel.

Zwischen dem Reichsaltßenminister
dem russischen Bolkskontmissar Tsch'tsihcrin ,st aus Anlaß der
Unterzeichnung des deutsch-russischen Vertrag ->f 9

Löhnen Mitteilen zu können, daß ich soeben
nut ' blS BmschafL Lestinski die Abmachungen mt WtM
habe , deren Grundlage wir im vorigen ^ ahr erörterten Ich
bin der festen Zuversicht , daß der geschlossen̂ Vertrag dem
Zweck gerecht werden wird , dem zu dienen er bestimmt ist.- • vtvno m>Minffcncn ® runölagi o

auf

der durch den Rapallovertrag geschaffenenGruno 1“S tbc8
freundschaftlichen und fxte blichen Zu ) am
in enwirk  e n s beider Völker an der Ö 8 „
sr .edens miUuarbeitcn . Stresemann.

„Ich danke Ihnen aufs wärmste für die freudige Mit-
teill.ng über die Unterzeichnung unseres neuen Vertrages , ^ ch
freue mich feststcllen zu können, daß die Besprechungen, d,e ich
im vorigen Jahre mit dem Reichskanzler und nnt . chnev- ge¬
habt habe, zu einem positiven und h v che r f reu l ich L ■>
folg  geführt haben . Wir faffeit unseren Vertrag ausi als
ein Werkzeug des Friedens , das zur ^ efestlgung '
fricdens beitragen soll. Der Geist von Rapallo leb ui diesem
Vertrag weiter ilnd übt seinen wohltuenden E ' nfluß auf d.e
allgemeine Lage aus . _ _ Ts ch rts ch ert n . .

Wirtschaft und Staatsvrrwaltzmg.
Deutscher Industrie - und Handclstag.

In Berlin ist der Deutsche Industrie - und Handelstag
zusammeugetreten . Zur Eröffnung der Tagung fand em Fest¬
essen statt , auf dem Reichswtrtschaftsmmister .
beachtenswerte Rede hielt.

Er legte seinen Ausführungen den Gedanken zugrunde,
daß Wirtschaft und Staatsverwaltung nur verschiedene Funk¬
tionen eines gemeinsamen Ganzen seien, ^ ctz ann '
so legte de- Minister dar , von der Re .chsreglerung !g >
mit der Wirtschaft im einzelnen daran ^-arbeitet werd , d e
staatlichen Maßnahmen den Anforderungen der Wtrffcha t an-
zupassen, um den wechselseitigenBed.ngthe.ten von Staat und
Wirtsthaft gerecht zu werden. Ter Minister teilte hwr neue
Maßnahmen der Reichsregierung auf dem Gebiete der B .nnen-
schiffahrt mit , n . a., daß das Neichswirtschaftsm .n.sterium .m
Einverständnis mit den- Reichsbankdtr-ktormm dem Re.chs-
kabinett zur Beschlußfassung den Entwurf einer Verordnung
über die Außerkraftsetzung des Dcviscneinhe . tskur,es und des
Verbotes des Devisenterminhandels soeben vorgclegt hat.

Die Hauptaufgabe , so fuhr der Minister fort , die wir in
der nächsten Zeit gemeinsam durchzusuhren haben, ist
freiung des Staates und der Wirtschaft von unproduktiver
Arbeit , die Durchführung des Sparprograinmes hier , oer
Rationalisierung dort . Die Erkenntnis der Notwendlgkeit der



Verwaltungsrcform
zieht immer weitere Kreise. Wir werden uns ihr nicht ent¬
ziehen dürfen . Dabei werden wir die Verwaltung in Reich,
Ländern und Gemeinden sachgemäß abgrenzen und neu- '
ordnen , und die Tätigkeit der öffentlichen Körperschaften auf
das Maß des unbedingt Notwendigen beschränken. Die
Rationalisierung in der Wirtschaft ist in vollem Gange . Die
Pflicht des Staates wird nicht abgelehnt werden dürfen , dem
Volke, wo es unter der Umstellung leidet , soziale Hilfe zu
gewähren . Mehr als je werden Staat und Wirtschaft zu-
sammenwirken müssen, um diese gewaltige Krise bald zu über¬
winden . Erst die volle Durchführung des Umstellung Prozesses
wird die Erkenntnis des richtigen Verhältnisses zwischen
Staat und Wirtschaft ermöglichen. Wir werdet ? aber schon
jetzt folgendes feststellen dürfen und nach dieser Erkenntnis
handeln müssen: Offensichtlich sind die Zeiten de' sogenannten
Staatswirtschaft vorüber . Auf der anderen S . te kann der
Staat eine schrankenlose Freiheit der Wirtschaft:.chen Unter¬
nehmungen nicht mehr dulden , die die Wirtsä st vernichten
würde . Ein Drittel zwischen beiden Extremen ist das für
deutsche Verhältnisse allein mögliche, vor dem Kriege bereits
eingeleitete System . . Der Minister verglich endlich das Ver¬
hältnis zwischen Staat und Wirtschaft mit einer Ehe, in
welcher der eine Teil , der Staat , Schutz und Führung des ge¬
meinsamen Weges zu übernehmen habe , während das Schaffen
und Wirken Aufgabe des anderen Teiles sei.

Die BerdaiMmigm in Marokko.
Auf dem Wege zum Frieden.

Ueber den Stand der Verhandlungen mit den Rifleuten
in Udjda nach dem ersten Verhandlungstag berichtet der
Havasvertreter , man habe sich vor allem mit der Prüfung der
Sicherheitsmaßnahmen beschäftigt, also mit der Ent¬
fernung  A b d e l K r i m s aus dem Rifgeblet . Dies ser
e i n h e , k l e r P u n kt für die Risdelegicrten , denn sie seien,
wie der Berichterstatter hervorhebt , doch gerade von dem inter¬
essierten selbst zu den Verhandlungen ermächtigt worden . Die
Spanier und Franzosen seien entschlossen, Abd el Krim sobald
als inöglich aus dem Land zu entfernen , wollten ,edoch die
berechtigte Empfindlichkeit bei Regelung dieser Frage schonen.
Die Entwaffnung der Stämme  m den Gebirgs¬
gegenden werde noch weitere Verhandlungen mit den örtlichen
Führern notwendig machen. Schließlich habe Spanien auch
das Problem der Verwaltungsautonomie angeschnitten.

General Simon habe noch darauf aufmerksam gemacht,
daß gewisse Zwischenfälle in der Gegend von Uezzan gemeldet
worden seien, die auf die Ankunft von Rifagitatoren zuruck-
zuführen seien. General Simon habe darauf hingewiesen , daß
eine zweideutige Handlung Abd el Krims , wenn sie erwiesen
werde , große Nachteile zur Folge haben würde . Der General
betonte , man sei auf den Kernpunkt der Verhandlungen ge-
komnien, ohne bei den Rifdelegierten auf systematifch fchlechten
Willen zu stoßen.

Die KeltwirWaMonferenz.
Die Arbeiten der vorbereitenden Kommission.

Die augenblicklich in Genf tagende Kommission zur Bor-
bercitnna der geplanten Weltwirtschastskonferenz bemüht sich
augenblicklich eifrig , die nötige Klärung über die zu behan¬
delnden Fraacn herbeizuführen . Bedeutsam war es , daß bereits
in der ersten Sitzung der Gegensatz Mischen den englischen
und französischen Vertretern zum Ausdruck lam . Es handelt
sich hierbei hauptsächlich um das , Problem der En Wicklung
der nationalen Industrien . In e.ner einleitenden Ansprache
wies zunächst Theun .s als Vorsitzender aus den versöhnlichen
Charakter der Verhandlungen hin und bat die Anwesenden,
offen ihre Meinung zu äußern ohne Rücksichtnahme auf die
Beziehungen ihrer Länder . Als erster Redner der General¬
debatte erhielt der Engländer Snuth das Wrt , der von der
Arbeit der Kommission praktische Nesiiltate verlangte und
darum für eine Beschränkung des Programms emlral . Er
wies insbesondere auf die Hindernisse hin , die den mter,ratio¬
nalen Warenaustaiisch und die Produktion behinderten.

Der französische Gewerkschaftler Jouhaux warnte vor
theoretischen Erörterungen . Er regte die Einsetzung von Unter¬
ausschüssen an . Hieraus entwickelte er ein umsangreiches Pro¬
gramm , aus dem folgende Gesichtspunkte hervorzuheben sind:
1. Stabilisierung der Währung . 2. Internationale Verstän¬

digung ans dem Gebiete der Handelspolitik , die Bekämpfung
des Dumping und Zollsreiheit für die Rohprodukte und
Nahrungsprodukte , Kontrolle der Produktion von Getreide,
Eisen, Baumwolle , Guntmi , Petroleum und Steinkohle , Ein¬
schränkung der Ueberproduktion . 3. Enge Zusammenarbeit des
Völkerbundes und aller wirtschaftlichen und gewerkschaftlichen
Spitzenorganisationen zur Regelung der Produktion , Kamps
gegen die Arbeitslosigkeit , die Hebung des Lebensstandards der
Arbeiterschaft , internationale Verständigung über eine gemein-
same Arbeits - und Arbeiterpolitik.

Als letztes Ideal stellte er die europäische' Zollunion hin.
Der Amerikaner Professor Poung betonte , daß es Ausgabe der
Wirtschaftskonfcrcnz sei, die kranke Wirtschaft zu heilem Als
letzter Redner sprach der italienische Großindustrielle Pirelli,
der als eine der Hauptursachen der wirtschaftlichen Umstellung
nach dem Kriege auf das Entstehen zahlreicher neuer Industrien
in den neuen Staaten hinwies . Die Ausnahmcsahigkeit der
Kolonien müsse gesteigert werden , um den Absatz der nationa¬
len Produktion zu erleichtern . Für den weiteren Verlauf oer
Generaldebatte , die am Diensiagvormittag staltfinden wird,
haben sich weitere sieben Redner angemeldet , darunter auch
Sotn<i+85rfri>+m- Trendelenbura.

politische Zagesschau.
Tie Rechtsstellung der Neichsbahnbcamtcn . Mit der

Rechtsnatur der Reichsbahngesellschaft und der daraus folgen¬
den Rechtsstellung der Rcichsbahnbcamtcn befaßt sich ein Urteil
des Reichsgerichtes vom 18. März 1926 : Auf Grund der
Entstehungsgeschichte der deutschen Reichsbahngesellschaft und
der maßgebenden Gesetzesbestimmungen gelangt das Reichs¬
gericht zu folgendem Ergebnis : Der Betrieb der Reichseisen-
bahn und die damit in Verbindung gebrachte Erfüllung der
Reparationsverpflichtungen sind Angelegenheiten des Reiches.
Die Reichsbahngesellschaft ist eine für Besorgung dieser Ange¬
legenheiten errichtete , mit eigener Rechtspersönlichkeit und mit
den Rechten der Selbstverwaltung ausgestattete , aber in die
Verfassung des Reiches eingegliederte und seiner Aussicht unter¬
stehende öffentlich rechtliche Anstalt in der Form einer Handels¬
gesellschaft. Die Stellen der Reichsbahngesellschaft sind mittel¬
bare Reichsbehörden -, die Reichsbahnbeamten sitid mittelbare
Reichsbcamte im staatsrechtlichen Sinne und folglich hinsicht¬
lich aller ihrer dienstlichen Verrichtungen Beamte auch im
Sinne des Strafgesetzbuches.

<-« Hilfe für die notleidenden Winzer. Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , hat die preußische Staats-
regierung zur Linderung der Not der Winzer in der Rhem-
provinz und im Regierungsbezirk Wiesbaden dem Oberpräsi¬
denten der Provinz zwei Millionen Reichsmark zugunsten der
notleidenden Bevölkerung zur Verfügung gestellt. Der ^Ober-
Präsident der Rheinprovinz ist zum Kommissar für die Ver¬
teilung dieser Mittel bestellt worden.

++  Die interalliierte Schuidenrcgelung. Vor der Finanz-
kommission der französischen Kammer gaben Ministerpräsident
Briand sowie der französische Finanzminifter Erklärungen über
die Frage der interalliierten Schuldenregelung ab . Der
Finanzminifter betontes' die französische Regierung werde in,
diesem Jahre bis zum 31. Dezember Zahlungen in Höhe von
2 Millionen Pfund Sterling leisten und weitere 2 Millionen
Pfurid Sterling vom 1. Januar 1927 bis zum 31. März 1927.
Diese 4 Millionen Pfund Sterling würden auf die später
festzusetzenden Jahreszahlungen angerechnet werden. Der
Finanzminister ging daraus auf die Projekte einer Regelung
der Schulden an die Vereinigten Staaten ein, die bis jetzt vor¬
liegen und verglich sie mit dem augenblicklichen Projekt, auf
bas er des näheren einging . Briand verbreitete sich darauf
Über das Gesamtproblem der interalliierten Schulden, wobei
er besonders auf die Frage der Transferregelung einging.

--- Abickassung der Militärdicnstpflicht im Frieden ? Aus
Washingtoii wird gemeldet , daß dem Staatsdepartement eine
Anregung übermittelt wurde , wonach der vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz in Gens die obligatorische Abschaffung der
Militärdienstpslicht in Friedenszcucn vorgeschlagen werden
soll. Die Anregung ging von der Parlamentskommission aus.
Es ist jedoch kaum anzunehmen , daß das Staatsdepartement
sich zu diesem Schritt entschließen wird , da Präsident Coolidge
wiederholt seine Abneigung gegen eine weitere Reduzierung
der militärischen Bestände der Bereinigten Staaten unzwei¬
deutig zum Ausdruck gebracht hat.

■<-« Falicke Attentatsaeriickte . Nack, Mitteilung der

Die Traut des Schmugglers
Aus den Papieren eines Grenzjägers.

' (Aus dem Italienischen übersetzt von F . Emmeri  ch.)
■̂ 4 (Nachdruck verboten . )

4.
Wir müssen, des besseren Verständnisses der geschil¬

derten Vorfälle wegen, zu dem Ztzttpunkte zurückkehren,
mit dem die fortgesetzten Urtslütf § iaue trt der Familie
Sarti ihren Anfang nahmen . Bis zu jener Zeit hatten
die Angehörigen Pietros und dieser selbst in bester Har¬
monie mit den Grenzjägern gelebt. Dieses gute Ein-
vernebmen fand aber ein plötzliches Ende . Der Brigade¬
chef Giovanni war , wie er dies seit Jahren vergebltch
nachgesücht hatte , an die Grenze von Chiasso versetzt wor¬
den. Dort wurden ihm Äußerungen hinterbracht , die
Pietro , wenn er in den Weinschänken Eornos zu viel ge¬
trunken hatte , über das unerklärliche verschwinden des
ebemaligen Chefs Jppolito gemacht hatte ^ Das brachte

-Giovanni zu dem Vbrdackste, daß er m Pietro vielleicht
den Mörder seines Vaters vor sich hatte . Er suchte auch
seinerseits die Stammkneipen des alten Sarti auf und
erlangte bald durch geschickte Kreuzfragcn die Bestätigung
seines Verdachtes.

Von diesem Tage an hörte das gute Einvernehmen,
das bis dahin zwischen Schmugglern und Grenzjagern
bestanden hatte , auf Mit dem Hinweis auf die Dienst¬
pflicht wußte Giovanni alle Vorstellungen seiner Unter¬
gebenen verstummen zu lassen. Er , der auf seinen frühe¬
ren Posten mit den Schmugglern Brüderschaft getrun¬
ken hatte , der sich auf ihre Kosten gütlich getan und noch
mehr als eine der Banknoten , die er ihrer Freigebigkeit
verdankte , in seiner Tasche trug , zeigte sich im Bezirk

Chiasso unbestechlich und zwang dadurch die Schmuggler f
feine Kampfansage zu beachten. Ehe er jedoch zu Tät¬
lichkeiten überging , suchte Giovanni das Terrain zu soil-
dicren , seinen Feind genau kennen zu lernen und sich
iiiit dem Gelände vertraut zu niachen. Nachdem er dies
alles gründlich besorgt hatte , sagte er sich: „jetzt Vater,
werde ich dich rächen !"

Mit seltener Kraft und Gewandtheit begabt , wollte
Giovanni die Rache auf die er sann , nur sich selbst zu
daiikcn haben . Sein wilder Charakter strebte nach Mord¬
taten , wie nach rühmlichen Haiidlungen und kannte keine
andere Strafe , als die der Vergeltung . Sein Haß be¬
schränkte sich nicht auf den Mörder seines Vaters Er
mußte hundert Opfer für eines haben . Altes , lvas Pietro
Sarti angehörte , Männer , Weiber , Kinder . Alle waren
in feinen Äugen für das Verbrechen Pietros verantwort¬
lich. Er wollte die ganze Familie aus der Gemeinschaft
der Lebenden auslöschen. Für Maddalena , deren An¬
hänglichkeit an den alten Pietro ihm bekannt war , sparte
er eine noch härtere Strafe auf . Allerdings rannte
Giovanni weder die Bande der Natur , die sesne Mutter
mit Pietro Sarti verknüpften , noch den fchmahlichen Ver¬
rat , dessen sich sein Vater gegen die unglückliche .liosma,
seine Mutter , schuldig gemacht hatte.

In der Osteria war Ptaddalena mit ihrem kranken
Vater allein zurückgeblieben. Eiiigeschlossen in dem Zini-
mer , in deni Luigi auf seinem Schmerzenslager ruhte,
saß Maddalena vor dem Kamin , in den Händen ein Ge¬
betbuch haltend . Sie las aber nicht. Sie war von einer
Aufregung befallen , die ihr jede Sammlung zum ^Ge¬
bete nahm . Eine Unruhe beherrschte sie, deren Ursache
sie sich nickt erklären konnte , und als ihr die Müdigkeit
endlich dieÄugen geschlossen hatte , wurde sie von schreck-

Schwcizerischen Depescyenagemur entspricht die Meldung $ Jjjj*dmr den Deutschnatioi
Berliner Mittagsblattes über ein Attentat auf den Präßd » mo-ntcnegrimsch-e un
der Weltwirtschastskonferenz nicht den Tatsachen . Es liegŝ ^ Volk ausplündern
eine Verwechselung mit dem gestern gemcldeteii mißM ' ststignungsgesetz als Raeine Verwechselung mit dem gestern gemeldeteil MiM « ^ ^ önungsgesetz ais o,a
Revolveranschlag auf den hier wohnenden Advokaten ü^ ^ Merlich, aber schwer w

• Schrein Gutachten auf dvor.
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Berlin . 28. WÄ -tz
— Devisenmarkt . Am Devisenmarkt setzten bic

Valuten nach der kurzen Unterbrechung ibrc rückläufige "lÄu . (Unruhe links.)
gung wieder fort. London-Paris 136)1, London-Brüssel IZ^ MJHsn Vermögen Mittel z
186Ü-, Zloty unverändert . London gegen New Uork fest. M Rückgabe widerrcchtl

- Effektenmarkt. An der Lustlosigkeit des Geschäftes dadurch neue L<
sich auch heute nichts Die Tendenz ließ sich einheitlich ft-H -V -nzollernhaus habe a„„ « „itmfrTi,. nTTa WMtint Bankaktie» Mionen , seines frübc

preuM
sicher an. Heimische Renten ebenfalls befestigt. Bankaktie;
zuversichtlichem Grundton befestigt. J

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Äs
(mark.) 29.6*- 29.9, Roggen (mark.) 17.3—17.8, SommMl
19.5—21, Winter - und Futtergerste 17.3—19, Hafer 0jU
(9 2—20.2, Weizenmehl 37.5—39.75, Roggenmehl 25.25- '™ .
Weizenkleie 11.25, Roggenkleie 11.9—12.25. E Preußische Landtag

— Devisenmarkt . Im Devisenverkehr liegen die , » ilUn§ unterwirft , un
Valuten unverändert schwach. Die Pariser .Pfundparität ' •’*“. - 7- — -- . . ) Fällung von Mitgliede
aus 146.60 an, die Brüsseler Pfundparität ging aus 13b. r 'nhv.r,-—, - - , • • ■ . , §j,Haltungen von Ober
englische Pfund liegt sehr fest. Die Mark ist unverändert . ^ >t Beratung eines In

— Effektenmarkt. Nach dem ungünstigen und lustlosen • jjjtortei, Demokraten ui
lauf der Vortage eröfsnete die Effektenbörse heute in wese" «ng öotI  Mitglie
gebesserter und vertrauensvoller Stimmung , Das Geschäft> ov i n z i a l v e r w c
einen flotteren Gang . Die freundlichere Stimmung ist ^ Falle der Behindern«einen flotteren «sang . 'Lue treunoucyere eiramuna m j , auue oer Veyinoeri
Wohl darauf zurückzuführen, daß in Börsenkrcisen mit^ einewStellvertretung
digen weiteren Herabsetzung des Diskontsatzes durch die Staatsminister bcstc
bank gerechnet wird. Deutsche Anleihen ziemlich erholt,
anleihe 0.417, später 0.4121L, Schutzgebietsanleihen 5.7.
dischc Renten wenig verändert.

dieser zu schassen
1. In den AusschizlE ":

; Ä ^ uistcrium bestimmte
— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kgn Ä tzm»

30—30,5, Roggen 20, Sommergerste 22.75—24.75, Hafer Ä .> . 8 t̂nen>schaftlicher ^
23.25- 24, Mais (gelb) 18.5- 19, Weizenmehl 42.25—42.75, q, gWrats zu erörtern , l
mehl 29—29.5, Weizenklcie 10, Roggenkleic 11—11.5. dd, Ätzens gemäß der E‘ tc9 ein vom Staats«

iij.5 cs sei denn, daß sic
^ °" tretcr in der Mini

i ite.n Diitglie-d steht das RAeuffHer Reichstag.
Berlin , 28. E dem Beschluß der

Präsident Lobe beglückwünscht den Alterspräsidenten , Reichsrat bekannt
Reichstages, den Abg. Bock-Gotha, dessen Platz mit einem 9 ^ Mer längeren A»
Strauß roter Nelken geschmückt ist, zu seinem 80. GebM7^ Stimmung die Bes
Er weist darauf hin. das; der Abg. Bock mit kurzen Unterbl tC '« ionaIe und Zentn
gen 42 Jahre lang dem Reichstag angehört habe. Das G ^ Damit ist dieser
seliencs Ereignis in der Geschichte des Reichstages. (Bcls°M,,G wird die Vorlage. . . vvv . .o . . v < die Vorlage

Das deutsch-griechische Abkommen wegen Aufhebung r”” {Tu”r.̂ ivanacs für Ersindiiuaspatente wird in allen drei Vß l 6»

Aosc
fuhrzwanges für Erfindungspatente wird in allen drei
angenommen. Zur Verhandlung steht dann der Gesetzt
über die Bestrafung des Zweikampfes. Danach kann be^
wegen Duellvergehens erkannten Strafe auf Vcrllist der !
beten öffemlichen Aemter und bei Soldaten ans Lös>nnü:' tz^
Dienstverhältnisses erkannt werden. In besonders schweren «Uw, ' -»ischadcu M Bi
muß hieraus erkannt werden. dê nÄ îsücgangene ^

Rcichsjustizminister Marx bittet um schleunige 1̂ «>nbe'r^ 'wurden ^ zw!
der Vorlage, die noch vor dem1. Mai erledigt werdenm»s > \(totofL , imb ĉ uf,
Geicvcntwurs wird dem Rcchtsausschutz überwiesen. I
Handlung steht dann der durch das Volksbegehren zur ^ ^ >>̂ l̂rbcitcr durch
an den Reichstag gelangte sozialdemokratisch-kommunist>w Stock^ des" ^" usce

Gesetzentwurf zur Enteignung der Fürstenvermöge »' Mauer
' . - - y. v ._ m.«.. *** ein )J Personen derleiAus Antrag der Völkischen wird mit der Debatte (f »p: ^(S

entivurf „zur Enteignung des Vermögens dev Bank- "»
fürsten und anderen Bolksparasiten" verbunden. ^

Abg. Dr . Nosciifeld (Soz.) kritisiert die Vorgänge i»> Fĉ M 'encmc'sse und
ausschuß. Alle anderen Mittel versagten, es bliebe nur ‘
cnlschcid und die enlschädigungstoseEnteignung der Fu»> c
deutsche Volk klopfe an die Türe des Parlaments . ^J u 'y *«„*•

Wenn je die Enteignung berechtigt sei, dann gegcw» ^s ^ Äung der̂ Messê Ä
dcuischen Fürsten. Sie haben das deutsche Volk in E aeiiebort rc, i
gestürzt. (Lärm bei den Dculschnationaien und Rufe: « I ) a
Sie sich!"' „Geschichtslüge!") Sie sind haftbar für das st agf
sie über das deuischc Volk gebracht haben. Unter bic;et

en. Sie ha
üch von 11!
'e sind Ver

chen Träumen gepecnlgi, ln Venen Giovanni
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Imo die Hauptrolle spielten. wildern daß d
Gegen vier Uhr morgens wmve M̂addalen̂ ^ M ^ ^ stBischos tri

J  ' it‘SciS ö’:nHn9en’f °'se gegangeni
, i| ^iihxd°n Tod gerast.

Nltes ' Pochen an der Türe der Gaststube gewca
rar Gaetano , der , nachdem er seine Geschaste > J
eendet und seine Leute verabschiedet hatte , wie ö ^ doH -st' P ' '
ich über den See nach Hause zurückgekehrt war . j« ^ tMaddalena beeilte sich ihm zu offnen . Als > er ~
streu Bräutigam ohne Anselmo vor der -

1 „©aetano , wo ist Anselmo ? Ist er nicht bei
:? ' feil

I Duhrer des A
Ll° {’ wäh
^donkam.

ntworte mir doch!"
„Laß uns erst eintreten, " erwiderte

;! ^ Miî crke ,,
Gaetano '" ZlÄüM - Ein

res Explosiv
m Osnal

,,« u>z un » cl ]»-
egter Stimme , indem er mit zitternder Hano
7addalenas ergriff . ,

„Anselmo ist also nicht mit dir zuruckgekowo
t er denn ? Sprich doch, Gaetano !" - hi>i

„Maddalena , beruhige dich, komm ins 9 ^ ,^ ij ^

■■. ÜMmL Schlosser
^UftvJT lt ^erdichtet'

r- «d Atzc« ausführte
- b L Hane, erfolg,

b̂ JloJer und e
JV da^ .Kplosion 1

"Ußer den bei!'!

„Ost, Gaetano ." rief das junge Mädchen ‘JjjVj ;! ^ | ' Ucttonn dl, mirfi liebst, saae mir . was aus AN’ 111j ^ „p.Wenn 'du mich liebst, sage mir , was aus ^ IJi 'WuJe .S?
Dorben ist. - Ick, liebe den Knaben , wie wen» « s, . e.û wm'ht
Sohn wäre _ Oh , heilige Mutter Gottes , rste ^ löschte den

sin Turm,

jat mich qlso nicht getäuscht. . . . Deine vertt" ^
mtstüllen mir die Wahrheit , die du vergebe
;u verbergen suchtst. . . . Anselmo ist tot ! ^

„Nein , aber er ist schwer verwundet, " beei

¥.

■I'Nii!:ano zu sagen.
„Und wo ist er ? Wo ist er ? Was habt ü?

rem lieben Anselmo gemacht?" jstU
„Sei ruhig , Geliebte ! Zu dieser Stunde ^ ,,

K

dei"Äi-
clugano, in meinem Hause . Der Arzt , der ^
and mich gerettet hat , wird auch ihn rette - ^ ,ö
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' Meldung el#l3 l don den Deutschnationalen verteidigt werden, befinden sich
den Präsides We , montenegrinischeund russische Staatsangehörige , die das
n.  Es ließt| ®0[f ausplündern »vollen. Daß die Deutschnationalen
eten mißgl̂ ./ "'eignungsgesetz als Raub und Diebstahl bezeichnen, ist nicht
dvokaten Ä»V °""!>erlich, aber schwer verständlich ist es, daß die Regierung

ihrem Gutachten auf die Seite der Deutschuationalen stellt.
i % Gras Westarp (Dntl .) lehnt den Enteignnngsgesetzentwurl
i Eine Begründung dieser Ablehnung erübrigt sich. Sie sei
' i^rständlich. Dieses erste Volksbegehren sei ein Begehren des

,,nd des Raubes . (Lärm links.) Die Linke berufe sich
Millionen Stimmen , aber 21%  Millionen Wahl-

Stillt habe dieses Treiben abgclehnt. Die 12%  Millionen
:n die °n sind gewonnen worden durch eine Fülle von Unwahr
cliit

:ü<fläufige ' weiten. (Unruhe links.) Unwahr ist, daß den Fürsten aus all-
Brüssel 135̂ k«>!n Vermögen Mittel zngewandt werden sollen. Es handelt
Jork fest. Rückgabe widerrechtlich entzogenen Besitzes. Unwahr ist,
Jeschäftes äiM̂ W Volk dadurch neue Lasten anfcrlegt werden sollen. Gerade
lnheitlich fikMAenzollernhaus habe auf 83 Prozent , das seien mindestens
. Bankaktir») Mionen , seines früheren Vermögens verzichtet.

100 Kg.
8, Sommers
) Hafer JU
41 25.25—'°j

preußischer Landtag.
Berlin , 28. April.

™ 9R  SBt% f I1tourf an, der die auf Grund der letzten Wahlen neu aus
1 ’-kI niit entfallende 27. Reichsratsstimme der Führung des Staats¬gen die FtuUMjnms „„ tm-mii-ft mth nenebmiate die Verordnung betr.

ndparität
M auf 136. von Ober- und Niederschlesien. Es folgt die
mvcrändert. Beratung eines Jnitiativgesetzentwurses der Deutschen
.mt> lustlosest. „Mrtei, Demokraten und Sozialdemokraten über die B c -
eute in wcŝ . , °Ug von Mitgliedern des Reichsrat cs durch
>as Geschäft .drovinzi alv erwaltun gen.  Der Antrag bestimmt,
mmung ist "s st? Falle der Behinderung jedes' Reichsratsmitglied verpflichtet
scn mit einst »I Stellvertretung seinen gewählten Vertreter oder eines
durch die »>NStaatsminister bestellten Mitglieder zu beauftragen . Die

h erholt. Kts^ Men dieser zu schaffenden Bestimmungen sollen wie folgt
ben  5 .7. Ä»' i . ev« Slusllliükseu des Reichsrats führt ein vom

1—11.8.

I

a'
abe.
ages.

j' 81 Preußische Landtag nahm in seiner heutigen Sitzung den

s^ siuins unterwirft , und genehmigte die Verordnung betr.
Erstellung von Mitgliedern des Reichsrats durch die Prooin-

hen 8.7. 1-  In den Ausschüssen des Reichsrats führt ein vom
^Ministerium bestimmtes Mitglied die Stimme des Landes

r 100 KgU kr "' ^ Gegenstände der Tagesordnung der Vollsitzung sind
>5 Hafer (ist̂ i z,'? gemeinschaftlicherBeratung aller preußischen Mitglieder
>8—12.75, M ' >̂ Arats zu erörtern . In der Vollsitzung werden die Stim-

I) Außens gemäß der Entscheidung der Vorberatung einheil-
,4 ein vom Staatsministerium bestimmtes Mitglied aü-

ijj.J ^ sei denn, daß sich mehr als zehn Stimmen der Pro-
k ‘“crtrctcr in der Minderheit befunden haben.^ Jedem ge-

i 3  Diitglicd steht das Rech! zu, bei einheitlicher Stimmabgabe
icrlin, 28. E 's dem Beschluß der Borberatung abweichende Stcllung-
rspräsidentest.i z, Reichsrat bekanntzugeben.
mit einem ^ einer längeren Aussprache ergibt sich bei der namenk
n 80. GebstM!M/k>stimmung die Beschlußunfähigkeit  des Hauses,
czen Unterbt^ ^ Mationalc und Zentrum beteiligten sich nicht an der Ab

Das ssi n9' Damit ist dieser Gegenstand erledigt. In der neuen
(Bcistst Htn? = tt>irb die Vorlage über die Vertretung vor den Vcr-

Iimebuna «id̂ serichten im wesentlichen nach den Ausschuhbeschtüssen
llcn drei Le!>̂ ^ ^^ n. Es folgt die Abstimmung des Wohlsahrtshaushalts
der Gesetze"^

ich kann be>
Verlust der p I

auf Lösustpjch R
rs schweren"  & lt.®Jttttnf(r)äbcu in Bayern . Der über einen großen Teil

, , %nc’ yiniDcfjßcgangeue Orkan hat in Passau ganze Buden-
eunioe Eried̂ ^ . Maidult umgclegt und dabei vier Personen verletzt,
werden wurden zwei Personen von einer stürzenden

Ziv J Nund  ebenfalls schwer verletzt.

Aus aller Well.

ren zur Arbeiter durch Mauercinsturz verletzt. Bei Auf-
—"**■ bttz^barbeiten in einem Fabrikgebäude in Berlin stürzte im

>0̂ tock des Hauses eine zirka 1,50 Meter hohe und

wiesen,
ren zu.
zmmunist'w

ie,»vermöge" ^  tretet Ivnge Mauer ein , wodurch vier mit Arbeiten
Debatte eistA ^ ^ Personen verletzt wurden.

und st̂ Tcr Abschluß der Berliner Hygiene-Ausstellung. Die
Ä ^ « . Reichsgesundheitswoche veranstaltete allgemeine

orgänge u" « Dgiencmcsse und Ausstellung Berlin 1926 hat ihre
d^ ' sI ^ Ichlossen. Sie Hai einschließlich der beiden Volkstage

A"' jr 'uch von 115 000 Personen zu verzeichnen. In
e sind Verkäufe nach dem In - und Ausland

^7er ' Fürst- R«
icnts . ,,, lIppk^ NtesK guo -vecmu, « UUUIe

fteqci,il6$ ^tfinr® Cnber  Zahl getätigt worden . Der Erfolg scheint eine
m ilk in ^ b̂ ÜNg der Messe für das nächste und für die folgenden
nd Ruse: M |p 3 ts  gesichert zu haben.

Ui'S' jii st („ststui Eisenbahnunsall in Magdeburg -Neustadt . Nach
^ Vlbi, . lsung der Pressestelle der Reichsbahndirektion

ist der bei dem Unfall bei Magdeburg -Neustadt

ür das
nter diesei'

mnni

ie gewev
chäste in
te , w' e 9C1

gekow
ti-icit

V;  r hUei it>ebv .Pstgeweiht worden waren , brach Feuer aus.
*f k¥ ^ °in 3>p ° den Brand nach dreistündiger Tätigkeit.

Derr !>rt2 v<>t erschlagen . Im Dorfe Kublauk (Mecklenburg)
Gebens . V w « Jt , der mit vier Pferden auf dem Felde be-

kc" ein Gewitter überraschte , vom Blitz
Mrde waren sofort tot.

■« W C£ in Neppen . In dem Sägewerk brach m
Ä H grj.-x ein Brand aus , der mit rasender Schncllig-
Rt 0Ji " nd bei der reichen Nahrung und dem starken

Werk erfaßte . Trotzdem die Feuerwehr
N !v »Aii , sstar, gelang es nicht den Brand erfolgreich

l daß das gesamte Werk ein Raub der Flam-

¥ Rottenführer Ziemann seinen Verletzungen
und ' tzDbve stlttgcgeil anders lautenden Meldungeil stellt die

UliMirhvf ktion fest, daß d<>r Zug nicht etwa in die Rotte
< <- d>Ä f°ndcrn daß der tödlich verunglückte Bahnunter,

nddalen st Six ^ deiier Bischof trotz der von allen anderen Arbeitern
N .Warnungen aus eigenem Antriebe über das

v gegangen und vor den Zug gelaufen ist.6F . . .
^ | Tod gerast . Auf der Leipziger Chaussee in nach.

Aet f0Drn Magdeburg überschlug sich ein Auio , als es
' ' ^ "^ ' windigkcit von 80 Km . die (

rer 6es Autos , ein Ingenieur aus Bremen,
Ct Ms fik Hl DêÄH^ 'ndigkcit von 80' Knü die' Chaussee hmuntev

Türe ktzdstAit
davohh

, „ .-»x̂ res Explosionsunglück . In dem Kraftwerk der

7 cxstre ' «u <»Iott t'Jw vn ;x ocs Ailios , ein ^ngemciu aus -cneuieu
bet - i J tot, während fein Mitfahrer mit leichteren Vev

* tW '
nNst.Dist^ sall' "s>-stu Osnabrück ereignete sich ein schwerer

ZaetciNv ß>>z, L / Ein Schlosser war beauftragt, eine Gasprobe aus
Hand b , S[|,f ltllt  verdichtetem Koksofengas zu entnehmen . Als

>i>Atzx^ rr>a ausführte und die Probe zur Untersuchung9) ^ A ^ Oett u UUU vit rfjtuuz gwv umvi |uu ; utiy
iMSjtit ßjwtt , erfolgte kurze Zeit darauf eine Explosion,

. Ä!°r und ein Maschinist den Tod fanden . Die
a ns d«, . .^kplosion konnte bisher noch nicht aufgeklärt

^ .bet p, beiden Verunglückten niemand zugegen
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rgebens
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n rcebersall auf einen Italiener in Esch. Der Italiener
Farbetti , ein intimer Freund des vor einigen Monaten von
den Kommunisten erschossenen Sekretärs des italienischen
Wohlfahrtsvereins , Bonemelli , wurde beim Verlassen einer
Wirtschaft in Esch von drei unbekannten Italienern mit dem
Rufe : Du bist ein Faszist ! überfallen und mit Totschlägern
geschlagen. Schließlich wurde er durch einen Schuß ins Bein
niedergestreckt. Die Angreifer entkamen über die nahe fran¬
zösische Grenze.

lT Eine ganze Ortschaft abgebrannt . In der Ortschaft
Freibach bei Graz entstand in einer Scheune ein Brand , der
sich infolge des starken Windes rasch ausbreitete und die ganze
Ortschaft einäscherte.

IO Das Ehepaar Lederer begnadigt . Nach einer Budapestcr
Meldung hat der Reichsverwescr Horthy den Mörder des
reichen Fleischermeisters Kudelka , den ehemaligen Gendarmerie-
Oberleutnant Gustav Lederer , der mit seiner Frau zusammen
Kudelka auf bestialische Weise ermordet hatte und der darauf¬
hin ebenso wie seine Frau wegen Raubmords zum Tode ver¬
urteilt worden war , zu. lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

H Die Rache eines Elefanten . In dem indischen Staate
Madras erkannte ein Elefant , der in einer Prozession mar¬
schierte, unter den Zuschauern einen Knaben wieder , der ihn
eine Wohe vorher , als das Tier sich in seinem Käfig befand,
aus Mutwillen in den Rüssel gestochen hatte . Der Elefant
stürzte sich auf das Kind , warf es mit dem Rüssel zu Boden
und zerstampfte es . Die Zuschauer wurden von einer Panik
ergriffen und flüchteten nach allen Seiten . Drei Frauen wurden
dabei von der Menge zu Tode getreten.

' A Frankfurt et. M . (Errichtung eines Bezirks-
s e k r e t a r t a t s des  A . D . G .) Der Allgemeine Deutsche
Gewcrkschaftsbund hat in Frankfurt a. M ., Gollusanlage 1,
ein Bezirkssekretariat für Hessen, Hessen-Nassau und Waldeck
errichtet . Das Sekretariat steht den Gewerkschaftsleitungen,
Behörden und Interessenten für alle sozialpolitischen und wirt¬
schaftlichen Angelegenl)«i1en jederzeit zur Verfügung.

A Frankfurt a. M . (D e r T o d a u f d e n S ch i e ire n .)
Gegen Mitternacht wurde auf dem Bahnkörper zwischen Wil¬
helmsbad und Hanau -West die Leiche eines Dienstmannes aus
Hanau von einem Bahnivärter aufgefunden . Vermutlich lieg:
Selbstmord vor.

Frankfurt a. M . (K a m p f g e g c n d e n K o I o r a d o -
kä f e r .) In säintlichcu Schulen des Regierungsbezirks Wies¬
baden sollen demnächst Merkblätter verteilt werden , in dencit
der Koloradokäfer , ein von Amerika aus nach Frankreich ein-
gcschleppter Pflanzenschädling , der zurzeit Nassau von Westen
her bedroht , gezeigt und beschrieben wird . Der Käfer und
seine Larven fressen bic Kartoffelfelder völlig kahl und können
schwcreit Schaden anrichten . Auch vermag der Käfer iveite
Strecken zu überfliegen . Sämtliche nasfauischen Schulen
werden ein wachsames Aiige auf den Schädling bis zum
Herbst haben . Sollte er irgendwo auftreten , ist es erwünscht,
sofort Anzeige bei der Ortspolizeibehörde zu erstatten , damit
Gegenntaßnahmen ergriffen werden können.

A Büdingen . (Gaskrieg gegen den Messing-
käfer .) Im hiesigen alten Kreisamtsgc .bäude , das vom
Messingkäfer schwer bedroht ist, werden zurzeit umfangreiche
Borberenungen getroffen , um den Schädling durch Vergasung
zu beseitigcit. Alle Fenster und Türen werden abgedichtct und
die Akten auseinaudcrgelegt , damit das Gas besser Zutritt
findet.

A Wiesbaden . (Selbstmord am Grabe des
Gatten .) Auf dein Nordfriedhof versuchte eine 70jährige
Frau ans Mainz am Grabe ihres Gatten durch Einnehmen
von Lysol sich das Leben zu nehmen . In hoffnungslosem
Zustande wurde die Frau ins Krankenhaus cingeliesert.

A Mainz . (Amerikanischer Besuch in Mainz .)
Aus Anlaß oer Anfpesenheit des Großbuchdruckercibcsttzers
Mister Bartlett , New Port , ries die Geschäftsleitung der
Gutenberg -Gesellschaft eine besondere Sitzung ein. In Ver¬
hinderung des Oberbürgermeisters Dr . Külb begrüßte der
Oberbürgermeister a . D . Göttelmailn den großen Freund und
Gönner der Gutenberg -Gesellschaft und überreichte ihm mit
herzlichen Worten der Dankbarkeit und Verehrung ein ge¬
diegenes Exemplar der vorjährigen Gutenbergschrift . Mister
Bartlett übergab im Verlauf nach seiner früheren Spende von
5000 Dollar einen weiteren Betrag bcnt 1000 Dollar . Die
Veranstaltung nahm einen anregenden Verlauf.

A Hanau . (V o n einem  R e h b o ck a n g e f a l l e n .)
In der zwischen Hanau und Wilhelmsbad gelegenen Fasanerie
wurde eine Ehefrau von einem Rehbock angesallen . Auf die
Hilferufe der Angcfallenen kamen Leute hinzu und erschlugen
den zweijährigen Rehbock, der die Frau zll Boden geworfen
und mit dem Geweih bearbeitet hatte . Die Verletzungen der
Frau sind ernster Natur . Vor einigen Wochen wurde bereits
in der gleichen Fasanerie ein älterer Rehbock, der schon mehr¬
fach Menschen lästig geworderl ivar , wegen seiner Bösartigkeit
erschossen.

A Frankfurt a. M . (Schreckensfahrt eines
Autos .) Als ein Lastauto , dem noch ein schwerbeladener
Möbelwagen angchängt war , langsam die Billtalhöhe bei
Königstein hinabfahren wollte , versagte die Steuerung des
Kraftwagens . Die Wagen gerieten in immer schnellere Be¬
wegung und jagten schließlich in wahnsinniger Fahrt zu Tal.
Erst in der wieder ansteigenden Kirchstraße konnten die Wagen
zum Stillstand gebracht werden . Die Wagen rissen unterwegs
die Kronen von mehreren Straßenbäumen fort und zerbrachen
eine Telegraphcnstauge . In dem Anhänger befand sich ein
Schwerkriegsbeschädigter mit Familie und zwei andere Per¬
sonen, die gleichfalls nach Frankfurt wollten . Die Frau erlitt
bei der furchtbaren Fahrt einen Nervenschock.

A Frankfurt a. M . (DeutschenationaleTagung
des Weltbundes für Freundschastsarbeit der
Kirchen .) In Anwesenheit von Mitgliedern und Gästen aus
allen Teilen des Reiches nahm die Jahresversammlung der
Deutschen nationalen Vereinigung des Weltbundes für inter¬
nationale FrenndschastSarbeit der Kirchen ihren Anfang . Unter
den Teilnehmern sind bekannte Vertreter der kirchlichen.Ein¬
heitsbewegung u . a . genannt : Universitätsprofcssor Dr . Titius,
Oberkonsistorialr .at Dr . Schreiber , beide aus Berlin , Super¬
intendent a. D . Dr . Kaftan -Baden , Dr . Keller -Zürich , Bischof
Dr . Nulsen -Zürich u . a . Die dreitägigen Verhandlungen (vom
27. bis 29. April 1926) werden eine mit Spailnung er¬
wartete Auseinandersetzung bringen über die Probleme und
Ergebnisse des Stockholmer Weltkonzils im vergangenen Jahr,
dessen Arbeit in bemerkenswerter Weise auf deutschem Boden

weitergeführt wird . Der Weltbund für ' internationale Frcund-
schaftsarbcit der Kirchen, dessen Ziel ist, die in den christlichen
Kirchen der Welt vorhandenen lebendigen sittlichen und religi¬
ösen Kräfte zu einer planvollen Mitarbeit an der Herstellung
freundschaftlicher Beziehungen zwischen den Völkern heran¬
zuziehen, ist heute in 28 Ländern der Erde durch nationale
Organisationen vertreten.

A Sossenheim . (Blitzschlag in eine Kapelle .)
Während eines heftigen Gewitters schlug der Blitz in die hiesige
Kapelle ein und riß eines der beiden Türmchen der Kapelle
glatt ab. Auch das andere Türmchen ist dem Einsturz nahe.
Die Kapelle mußte geschlossen werden.

A Wiesbaden . (Sonderzug Wiesbaden —
Wnrzburg .) Die Reichsbahndirektion Mainz läßt am
Sonntag , den 2. Mai , von Wiesbaden über Mainz einen
Sonderzug nach Würzburg fahren . Der Zug nimmt in Groß-
Gerau , Darmstadt , Dieburg und Babenhausen noch Fahrgäste
auf und fährt dann mit Schnellzugsgeschwindigkeit über
Aschastenburg durch den Spessart ins Blaintal nach Würz 'öurg,
wo unter Führung eine Besichtigung des Schlosses ûnd der
Stadt stattfindet . 'Jeder Teilnehmer erhält bei Lösung der
Fahrkarte die weseiitlich ermäßigten Eintrittskarten zur Be¬
sichtigung der verschiedenen Sehenswürdigkeiten.

A Mainz . (Fe st genommener Unterstützung  s-
s chw i n d l e r .) In Stuttgart wurde ein Schwindler fest¬
genommen , der in verschiedenenStädten Deutschlands an höher
gestellte Personen Briefe schrieb und mit dem Vorgeben , daß
das Gut seines Vaters durch die Volksabstimmung m Polen
verloren und er selbst aus Schlesien ausgewiesen worden sei,
Geld zu bekommen silchte. Der Betrüger soll sich auch in hie¬
siger Gegend aufgehalten und ähnliche Schreiben hmausgcsandt
haben.

A Tillcnburg . (Wiederinbetriebnahme der
Silber- und  B .-Ie i e r z a r u b e.) Im benachbarten
Mandeln sind in letzter Zeit Bestrebungen im Gange , die
Silber - und Blcierzgrube „Camerun " wieder in Betrieb zu
setzen. Die Grube ist in den 90er Jahren wegen Unrentabilität
stillgelcgt worden. Die Kuxe befinden sich durchweg in Händen
von Kleinbesitzern . Ein auswärtiges Konsortium hat nun rn
letzter Zeit versucht, die Kuxen'mehrheit an sich zu bringen.
Dem Bernebmen nach soll es ihm auch gelungen sein, einen
großen Teil der Kuxe zu erwerben . Ta sich das Konsortium
einen Erfolg von der Inbetriebnahme verspricht, dürfte >n
absehbarer Zeit bannt zu rechnen sein.

A Fulda . (Noch keine Aufklärung der Geisa er
B r a n d st i f t u n g.) Das große Brandunglück im benach¬
barten Rhöndorse Geisa, dem bekanntlich neun Gehöfte zum
Opfer fielen, bildet immer noch Gegenstand eifriger Nach¬
forschungen der Kriminalpolizei . Eine restlose Aufklaritng
darüber , ob Brandstiftung vorliegt , konnte bis jetzt noch nicht
erfolgen . Der unter dem Verdachte der Brandstiftung ver¬
haftete Kaufmann Fritz Jünger bleibt jedoch weiter in Haft
und man nimmt an , daß die Verdachtsmomente begründet »nd,
' - sonst bereits seine Freilassung erfolgt wäre.

A Dieucnbach . (Tödlicher UnglncksfaI  l .) Die
städtische Retlnngswache Offenbach wurde nach Dietzenbach
gerufen, wo ein 45jährigcr Dreher schwer verunglückt war.
Ein durch einen Elektromotor angetretener Schleifstein war
beim Schleifen von landwirtschaftlichen Geraten zersprungen
and zerschmetterte dem Mann den Kopf. Der Verunglückte ist
inzwischen seinen Verletzungen erlegen.

A Limburga. d. L. (Vom B l i tzge t öl e t ) Bei einem
heftigen Gewitter wurde im nahen Stahlhofen der 17;ahrig
Steinklopfer Ebert , der unter einem Baum Lchntz gihichl
hatte, von einem Blitzstrahl getroffen und getötet.

A Bad Nauheim . (Eine Tag u n g d e s H e s s i sch e n
8 e a m t e n b u n d e s.) Der hessische Beamlenbund bal sunen
7. Bundestag im großen Speisesaal des hiesigen Kurlwuscs fr
den 9. Mai einberufen. Zn der Tagiing w.rd der Bundes.

~ - - Berlin erscheinen und u . a . einendirertor Remmers aus — CT\nyt j **V»S

Nallau lLebrerjubiläum ) Diejenigen Lehrer,
L im L d« r - htt - w <" b -i, -- - - -
ontabaur verließen , können in diesem Jahre l
ährige Tätigkeit im Schuldien,te zuruckschauen . ^ Dieses
biläum wollen dieselben nicht unbemerkt vo< g , )
sen, sondern durch eine gemeinsame Znsammenkllnfl mlt
1er entsprechenden Feier in den MWts ^rw i '
13 begehen . Von den damaligen ^1 Abitur s
noch im Schuldienste tätig . ,6eck)S Klassen g j
" verstorben, drei leben im Ruhestande unde-ner^t. \iI«t.1 Vt1-/-V

Lokales.
Hochheim a. M., den 29. April 1926.

(Sin Seltenes fteSt Am Samstag , den 1. Mai feiern
t voller Rüstigkeit die Eheleute Otto Drescher und Frau
zre „goldene Hochzeit " . Wir gratulieren.

Staatshilfe für die notleidenden Winzer . Wie der
imtlickie Preußische Pressedienst mitteilt , hat die preußl-
5. Staatsreaieruna mr Linderung der Rot der Winzer

bS e? 3 im R -gi ° - un, - b- ,i - , Wl -sba - - »

iark zugunsten der notleidenden JßevolUtü ; ß 3
iemna gestellt Der Oderprastdent der Rhemprovinz ist
am Kommissar für die Verteilung dieser Mittel bestellt
wrden.

ine aus allen Orten des ^ anom ->,^ ' » '

Jcifammtuna ; Jei = A tteSj |St « anschaulicher Weste
ißei ®f. I| Tiihfminni -fraaenmit besonderer Berücksichtigung
e^ Kalkdüngung Obmlandmesser Hahn (Wiesbaden)er Haitoimgunfl . Kon oltdierungsfragen . Cr

vster ausgeiiutzt werden als bei der Zerstückelung.
- Turnkursus . Für die Lehrer und Lehrerinnen des

ordöstlichen Teiles unseres Landkreises Wiesbad N
egenwärtig dahier ein Turnkursus statt . Derfel ê .
m verflossenen Dienstag von Herrn Turntnjpektor flh
ippi in Wiesbaden mit einer kurzen Anjprache,



er auf die hohe Bedeutung des Schulturnens in gegen¬
wärtiger Zeit hinwies , eröffnet . Derselbe leitet auch die
Übungen . Die Beteiligung seitens der Lehrpersonen ist
eine recht zahlreiche.

Turngemeinde Hochheim E . V . Am Sonntag , den 2b.
April konnte unser Langstreckenläufer Ph . Sack seinen
Siegeszug fortsetzen , indem er im 5000 -Meterlauf in Rö¬
delheim unter starker Konkurrenz als 1 . Sieger mit Pla¬
kette und Eichenkranz geschmückt nach Hause zurückkehrte.
Wir gratulieren . Bei gutem Training wird er in diesem
Jahre noch mancher Kanone den Sieg streitig machen.
„Gut heil !"

Maifeier . In althergebrachter Weise begeht die Ar¬
beiterschaft nächsten Sonntag den Arbeiterfeiertag des
ersten Mai . Die Ortsgruppe der S . P . D . Hochheim
glaubt im Sinne der Hochheimer Arbeiterschaft zu han¬
deln , wenn sie ven Festakt erst am Sonntag stattfinden
läßt , da die örtlichen wie auch die geistigen Verhält¬
nissen dies rechtfertigen dürften . Wenn wieder bessere
Erwerbsverhältnisse allgemein in unser Land ziehen , dann
wird auch für die Arbeiterschaft Hochheims der erste Mai
wieder das sein , der Feier - und Festtag in dem sich die
Auferstehung und der Frühling der Arbeiterschaft ver¬
körpert . In die em Sinne jubelt die Arbeiterschaft der
Wiederkehr des Weltfeiertages zu und fordert alle Ein¬
wohner Hochheims zur Teilnahme der Veranstaltung am
Sonntag Nachmittag 4 Uhr in der Krone auf . St.

Auf die Volksversammlung anläßlich der Reichsge¬
sundheitswoche veranstaltet vom Ortsausschuß für Jugend¬
pflege in Hochheim am Freitag , den 30 . April abends 8
Uhr im Kaiserhof " wird nochmals hingewiesen . Der
tiefe sittliche Zweck der Reichsgesundheitswoche und der
Wert und die Bedeutung der Gesundheit für jeden Ein¬
zelnen und unser ganzes deutsches Volk sollte jeden Mann
und Frau , soweit sie zu Hause abkommen können , be¬
sonders aber die jungen Frauen und Mütter und unsere
Heranwachsende Jugend , Jungens und Mädchen veran¬
lassen an dieser seltenen und eigenen Veranstaltung , die
uns in Theorie und Praxis , besonders in einem zeitgemäßen
erstkl . Vortrag über den Wert der Gesundheit und die ge¬
sundheitliche Veranwortung des Einzelnen gegen sich und
die Allgemeinheit , besonders in der Familie , vor Augen
führt , teilzunehmen . Für ein gutes Programm , unter
Mitwirkung beider hiesige Turnvereine und Gesangver¬
eine ist Fürsorge getroffen.

Fremdenvorstellungen im Staatstheater . Wie die In¬
tendantur des Staatstheaters bereits vor einigen Wochen
bekannt gegeben hat . plant sie die Veranstaltung von so¬
genannten „ Fremden - ( Nachmittags -) Vorstellungen an
Sonntagen , also von Vorstellungen die in erster Linie für
die Bewohner der näheren und weiieren Umgebung Wies¬
badens bestimmt sind . Als erste dieser Vorstellungen ist
auf vielfachen Wunsch für Sonntag , den 2. Mai nachm.
3 Uhr die Operette „ Anneliese von Dessau " vorgesehen.
Die Vorstellung wird vor 6 Uhr zu Ende sein , sodaß die
um 6.30 Uhr von Wiesbaden abgehendeu Personenzuge
noch bequem erreicht werden können . Um den Theater¬
besuchern den Kartenankauf möglichst zu erleichtern , sollen
diese in den einzelnen Gemeinden in Geschäften p . p.
verkauft werden , und zwar wird der Verkauf bereits am
Dienstag , den 27 . oder Mittwoch , den 28 . April beginnen.
Die Verkaufsstellen werden in den einzelnen Orten m
ortsüblicher Weise und auch in den Zeitungen bekannt
gegeben werden . Einige Bürgermeisterämter haben sich
auch bereit erklärt , die Verkaufsstelle usw. an ihren

Anschlagtafeln zu veröffentlichen . Da die meisten Besucher
der Vorstellungen noch besondere Auslagen für Eisenbahn¬
fahrt usw . haben , sind die Eintrittspreise sehr niedrig
gehalten ( beginnend mit 75 Pfg ) . Weiteres wird in den
nächsten Tagen noch bekannt gegeben werden.

Fußball . Freie Turnerschaft Hochheim 1 . — Freie Turner-
schafl Raunheim 1 . 1:5 0 :1. Vergangnen Sonntag trafen sich
auf dem Sportplatz am Weiher obengenannte Mann¬
schaften zum fälligen Serienspiel . Punkt 2 .30 Uhr gab der
Unparteiische den Ball frei . Hochheim hatte einen un¬
glücklichen Tag , denn fast durchweg war die Mannschaft
überlegen , trotzdem konnte sie aber den Sieg nicht an
ihre Fahne heften , denn Hochheim spielte ohne ihren lin¬
ken Verteidiger , welcher ja die Hauptstütze der Mannschaft
ist . In der ' 26 . Minute konnte Raunheim durch einen
Durchbruch das 1 . Tor erzielen . Nach der Pause geht
Hochheim mehr aus sich heraus , um den Ausgleich zu er¬
zielen . Aber auch Raunheim will sein Resultat verbessern
und wird öfters im Strafraum sehx . gefährlich . In der
8 . Minute der zweiten Hälfte , gibt der Linksaußen eure
schöne Flanke , welche vom Halbrechten unhaltbar einge¬
schossen wird , somit den Ausgleich herstellend . Doch sollte
die Freude nicht lange dauern , denn schon 3 Minuten
später schießt der Raunheimer Rechtsaußen eine Flanke,
der Tormann läuft heraus , aber der Ball ging über ihn
ins leere Tor . Bei einem Durchbruch Hochheims macht
ein Spieler im Strafraum Hand , der gegebene Elfmeter
wird an den Pfosten geschossen . Die Hochheimer Mann¬
schaft spielt jetzt zusehends lustloser , dieses nützt der Gegner
aus und es gelingt ihm kurz nacheinander noch drei -rore
zu erzielen . Jedoch hätte der Tormann das 2 . und 5.
Tor verhüten können . Kommenden Sonntag fährt die
1. Mannschaft nach Schierstein , um das 4 . Serienspiel aus¬
zutragen . Hoffentlich gibt jeder alles aus sich heraus , um
ein ehrenvolles Resultat mit nach Hause zu bringen.
Mannschaftsaufstellung und Abfahrt wird am Freitag
Abend in der Spielersitzung bekanntgegeben . Wrst.

Spielvereinigung 07 1. — Sportverein Wiesbaden Liga¬
reserve 0 : 7 , 2 . Mannsch . — 3 . Mannsch . 0 : 5,3 . Mannsch . —
4 . Mannsch . 1 : 3 . Wenn auch die Anhänger der Spielver¬
einigung im Bezug auf gute Resultate schon lange nicht
mehr verwöhnt sind , so bildeten die sonntäglichen Spiele
der 1. und 2 . Mannschaft wieder eine bittere Enttäuschung.
Die 1. Mannschaft gezwungen mit 5 Ersatzleuten anzutreten,
konnte gegen den sehr starken Gegner überhaupt nicht
aufkommen , der das Spiel gewann wie er wollte . Das
Spiel der 2 . Mannschaft durfte dem Spielverlauf nach
unter keinen Umständen so hoch verloren werden , wenn
die Hochheimer Spieler den nötigen Eifer und das nötige
Verständnis gezeigt hätten . Einzig und allein die neu
zusammengestellte 3 . Mannschaft konnte befriedigen und
hätte ein besseres Endresultat verdient . Der Besuch der
Spiele ließ sehr viel zu wünschen übrig.

Wasser und Wäsche . Wenn die Hausfrau ratlos vor
ihrem Waschkessel steht , weil die Lauge trotz des guten
Waschmittels nicht schäumen will , dann wünscht sie sich
wohl Eroßmutters Zeiten zurück , wo das Waschwasser
aus dem dicken RegeNfaß geschöpft wurde , das in seinem
unergründlichen , altersgrauen Bauch das weiche Regen¬
wasser aufbewahrte . Das Problem , hartes Wasser —
Leitungswasser ist fast immer hart — weich zu machen,
hat schon seit längerer Zeit unsere Wissenschaftler be¬
schäftigt . Das idealste Mittel , hartes Wasser weich zu
machen , d . h . seinen Kalkgehalt zu binden , stellt ohne
Zweifel eine besondere Enthärtungsanlage dar , wie auch

Warum bejfer?
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Achon lange war r« 8a« Lrstreben 6er Sei«
feninöustrle , ßtc milSen Äeifenflocke Sie Wasch«
unö vlcichkraft 8er selbsttätigen Waschmittel,
zu geben unö Üie Nachteile ü.eser, üie groß«
Schärfe , zu vermeiöen.

perfloc- Seifenflocke als einzige Hai
üieseS Ziel erreicht.

Perflor , Klammrr ' ü Ä . X . P ., ist flamil Sack
einzige nnlöe , felbjUStigr Waschmittel,
ohne Sacher in 8ie Wäsche zu fressen oöer
irgenöwie zu schäöigen, allein öurch nur
i/^ ftünöiges Wochen gib»Perflor ohne lästige«
Reiben schneeweiße, lltlkenlvse Wäsche.

Nützen Sie Sie Vorteile Sief« neuen grosse»
ErKnöung aus.

H. R . B . 27/16
In unser Handelsregister B ist unter Nr . 27 bei

der Firma Luclmig 8Irautz6 m . b. y . in hochheim s . M.
am 5. März 1926 folgendes eingetragen worden : Die
Gesellschaft ist aufgelöst ; Liquidator ist der Kaufmann
Ludwig Strauß in Mainz.

Hochheim a . M ., den 26 . April 1926.
Kmt8gericht.

H. R . B . 28/34
In unser Handelsregister B ist unter Nr . 28 bei

der Firma Weinbau und Weinhanäel Martin pistor Nach¬
folger S. m. b. y . in yochheim a. M. am 5. März 1926
folgendes eingetragen worden : Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst : Liquidator ist der Kaufmann Ludwig Strauß
in Mainz.

Hochheim a . M ., den 26 . April 1926.
Nm^ gericht.

En . R . 16/33
In unser Eenossenschaftsregister ist unter Nr . 16

bei der Landwirtschaftlichen Malchinengenoffenfchast £ .
Q. m. b. y . zu yochyeim a . M- am 3 . März 1926 fol¬
gendes eingetragen worden : Paul Petry ist aus dem
Vorstand ausgeschieden , an seine Stelle ist der Land¬
wirt Heinrich Josef Ramm von Hochheim a . M . getreten.

Hochheim a . M ., deil 26 . April 1926.
Nml8gencht.

preis - Abbau!
Sämtliche Baümwollwaren haben wir um

10 bis 151» ermässigt.
Ganz besonders billig:

weitz Voile . . Mir . Mk. 1.35
weiß Maeotuch . „ „ 1.35
weiß ttemdentud ) tHtr. von 52 Pfg . an
lveitz Tupfenmull . Mir . Mk. 1.40
ttancttuchfloff . ,, „
Bettkattun . „ >,
Scfjürzenfatin .
Scprzenftoff ( 120 cm brt .) „ „
Oxford . . . „ „
Sportflanell . „ ,,

gH Pilot sEnglischleder) . ,» „
R Manchester . ,,

Ferner Hemdenbiber , Schürzen
M Kleiderdruck , Bettzeuge , Kittelzeug , Zetir,
if blau Leinen , Bettbarchent etc . in nur8  guten Qualitäten zu billigsten Preisen.

0.45
0.85
1.60
1.60
1.55
1.50
2.50
3.90
und

Weis & Dreifuss

K
in der Industrie vielfach Verwendung findet . Alle
ist eine solche Anlage für häusliche Verhältnisse
kostspielig . Zum Glück gibt es aber noch andere
die sich zum Weichmachen des Wassers gut eigne «»
da ist an erster Stelle die Bleichsoda zu nennet
die Hausfrau ja auch zum Einweichen der Wäsche gev>,
nur einige Handvoll Bleichsoda genügen , einen #f
Kessel voll Wasser in wenigen Minuten zu en
Man gibt zu diesem Zweck die Bleichsoda einM .B
vor Bereitung der Lauge ins kälte Wasser und W
durch Umrühren auf . Bleichsoda hat die FähigkeNl
übermäßig hohen Kalkgehalt , der die Härte des ^
hervorruft zu binden und niederzuschlagen . Der
des dadurch erzielten weichen Wassers liegt in H
besserer Auswertung des Waschmittels , erhöhter vß
Wirkung wesentlich sparsamerem Waschen!

tnittiMiinMugm m Statt $8
Winzerkredithilfe.

Der Minister für Landwirtschaft hat zur Heb^

Dienstag
L.-iHjmu . Verlag , r
*tnt Telefon 59 . Eeschä

Notlage für die Winzer mit einem WeinbergsbeR
mehr als 8000 Quadratmeter bis einschließlich
Quadratmeter Mittel zur Verfügung gestellt . Alle

Weinbergsbesitz,

Mer 48.

Reues
zer von über 3,2 bis zu 8 Morgen . .
ien einen Personalkredit auf der Grundlage von 1“;
für je 1 000 Stock . Bei Verteilung der Kredite iß /
auszugehen , daß ein Morgen 2500 Stück WeinbeE
darstellt . . , ^

Zur Kreditanspruchnahme berechtigt nur der m wt beit Verhandlungc
gen Kreise belegene Besitz , wenn er im Ertrag ^ betragenden französif.
doch zum Wiederanbau mit Reben bestimmt ist . L Verhandlungsteil
sitz in mehreren Gemarkungen ist zusammenzu ^ , ^ Der Zentrumsabgcok
Ergibt sich alsdann eine Gesamtgröße vonmehr als - j, ct cinen  Schl
Quadratmeter .Weinbergsfläche so muß der . Besitz - - ^ Vilich aus Be
derhand unberücksichtigt bleiben . Ebenso sind ^ ^
Besitzer auszuschließen . von denen bekannt ist , ^ „ orterei
hiesiger Besitz zusammen mit dem tn anderen * > . Wlof 9enift0lff >,
gelegenen über 20000 Quadratmeter hmausgeht ^ fif,p ®eitj begeben.

Die Kredite sind zinslos und zur Fortführung ^ . g.
. . . . , insbesondere soll der Bezug von L
mittel und Schädlingsbekämpfungsstoffen durch sie Wd ». - .. . .'.sich > 4 55
triebe bestimmt,

gestellt werden.
Ich fordere alle Winzer , die den Kredit gjn! (jjSÜttfkcr Berliner Stellein

nehmen wollen , auf , ihren Anspruch bei dem zuw>
Herrn Bürgermeister bis spätestens 10 . Mai ds . o.

gezogen habe.

Wird veröffentlicht mit dem Bemerken , daß A herrscht
~ ■ " . - Zuitendufi und B! fl i

i^ °ise>itlicht werben toi
'8eit|

"»tzerung der Neichsrc

0tt!c pm Verlause der

zumelden . "Der zur Verfügung stehende BetragM amerikantschen
restlos zur Ausschüttung . Später eingehende AtA " -2 % ™
können daher nicht berücksichtigt werden . Bei A.
Meldung ist durch Belege nachzuweisen , daß in lE.
entsprechende Ausgaben für Düngemittel pp. eiw
find , oder solche demnächst erwachsen werden.

Wiesbaden , den 24 . April 1926 . «
3 * Rr . L . 2735 Der fianbrat : i . V.

Von Mi
V

^ - ä .chas einzige , was
^ Jxc rf in der Maiem

düngen für den Personalkredit bis spätestens aM v » <
den 7 . Mai ds . Jrs . während der Vormittagsdh -
den im Rathause Zimmer Nr . 8 zu machen i’1' ; ; : ^
Angaben sind durch die Weinbergsbsitzer selbst ove (
Vertreter zu machen und etwaige Belege wie Re">
Lieferscheine usw . dabei vorzulegen . Die bestockte 1° . »(
ist dabei anzugeben . •• 8U , „ ■ ..

S »chhe >m » . M ., d - n 27 . Ap - >l 1926 . . d. -

des Tages gej
enn man will , di

, :k'X‘r  rfriedensfreunde
, Völkerversöhnun

Der Bürgermeister Ar?

M ReilhsgesüiiilheilsVsE
Jeder Deutsche hat . unbeschadet
persönlichen Freiheit , die sittliche I

Maienfreud und .
willkommenes M

d-A und Freunds
, v stein, ^ eichsaußenmini
^ |IÄ et  worden ist. f
\ ., b,ie  beider

1,1 wbi

seine körperlichen und geistigen
Mtzj Garantie ihre

Konflikt,

so zu betätigen , wie es das
Gesamtheit erfordert.

W0 ^ L »°>i^ den Frieden

(Deutsche Reichsverfassung . bei tvr ' lctzwn

, E besti« 6egen ihn die
SiC lJnf wäre, den S

Achtung!

Strauss -Wirtschaft Îril ß ' fu
« ! 3 unf euren Rnckhal

der Geist vo

Den verehrten Einwohnern von
gefälligen Kenntnis , daß wir ab
eine Straußwirtschaft in der Rauthab ^ j/
eröffnen.
Hochheimer.

sP-  M1»Tem.-PUh Ghambl
. , . rttw %̂Uts ^ . scĥ nds Wen!

Zum Ausschank kommt natäf ^ stp sichtlichen Bert
' b-' . » »stZ N'cht gegen di

iVfleBc « , daß

G - ichwist °r Munk . Rathausft^
— . . . _ iz O bê V 11 ® cn f uo

und

H a 11 et
durch

Euch o * Q $s»

Kornernfl »mrv u r p e r p , / A#ffe,\ %etL«ebê bUitio

große
st» , nicht zum 0

vde? lbst , an diesem»flst.», l- ClPftfM» tfut St

S  & tritt  Dcutschla
ist Men zur Genüg.

MÄ ° w °nTnl
Hochheids l u spulen
1 Ba > ^ " folgt sein se

„sflk- Pf» "uch Chamb.

SL ist dort

Lrwirtt. bat,
allen

zujan
Mgl

L ^ tm ' ^ ben sichV jiPlö %\\ y r « , . u l lu/

PortaflöfflM 'tzW
9# ^ 1 wohl lest

er

Eine gute

milcD-Ziege
zu kaufen gesucht. Näh . Ee-
schäftsst. Maffenheimerstr . 28

1 ! tlttel

9*
zeigen

fort zu

h 'ngetreten

^ t8̂ «Smtt teC’
^yen.

reu a

WS- wen, wo
ffurstenabs

str,, ' it . , w.

toirb

«y, -b über
Gaffer in-


	[Seite 229]
	[Seite 230]
	[Seite 231]
	[Seite 232]

